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— In Heidelberg iſt das badiſche Groß⸗ „Berl. Lok.⸗Anz.“ in dortigen militäriſchen Kreiſen 
herzogspaar zum Beſuch der Königin⸗Mutter | verlautet, wird der Kommandeur des Gardekorps 
Emma von Holland eingetroffen. — Das Befinden | v. Bock⸗Polach den Chef des Großen General⸗ } 
des an Rheumatismus leidenden Erdgroßherzogs ſtabes Grafen Schlieffen in dieſer Stel⸗ 0 
von Baden beſſert ſich langſam. f lung erſetzen. Das Kommando des Gardekorps 

— Der Staatsminiſter v. Hammerſtein, | wird dann übergehen auf den Generalleutnant 
bisheriger preußiſcher Miniſter für Landwirth⸗ v. Ref ſel, Führer der 2. Garde ⸗Infanterie⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, hat Berlin ver⸗ Divifion. 
laſſen und auf feinem Gute Lorten bei Hannover — Um das Andenken des verſtorbenen kom⸗ 
Aufenthalt genommen. mandirenden Generals des 7. Armeekorps von 

— Der Kaiſer hat den vortragenden Rath | Bülow (deffen Nachfolger General v. Biffing 
beim Statthalter für Elſaß ⸗ Lothringen, Grafen | in Freiburg in Baden werden ſoll) zu ehren, be⸗ 
Zeppelin, zum Nachfolger des neuen preußiſchen | ſtimmte der Kaiſer, daß ſämmtliche Offiziere des 
Miniſters des Innern v. Hammerſtein als Bezirks⸗] Armeekorps drei Tage lang Trauer anzulegen 
präsident von Metz ernannt. haben. k 

— Aus China kehrt der Generaldirektor — Die erſte Divifion des erſten Ge⸗ 
Ballin von der Hamburg⸗Amerikalinie am 25. ſchwaders bat am Montag Kiel verlaſſen. 

Mal nach Hamburg zurück. Ueber die Ergebniſſe | Die Schiffe manönriren zunächſt in der Oſiſee, den 
der Reiſe hat der Kaiſer ſchriftlichen Bericht [ Belten und im Kattegat und befahren dann die 
erbeten. Nordſee. Am Pfiagſtheiligenabend trifft das Ger 

— Die Budgetkommiſſion des ſchwader wieder in Kiel ein, um Schießübungen 
Reichstags hat am Montag ihre letzte Sigung | vorzunehmen. — Die Hochſee⸗Torpedoboots⸗Diviſton 
vor den Ferien abgehalten und den Entwurf über | macht augenblicklich eine Uebungsfahrt nach Gothen⸗ 
die Eiſenbahn Daresſalaam⸗Mrogoro erledigt. Der | burg in Schweden. — Die Vergrößerung unierer 
Berichterſtatter Prinz Arenberg befürwortete die | Flotte veranlaßt auch die Vermehrung der Artillerie⸗ 
Vorſchläge der Kommiſſion, wonach jetzt das in | Schulſchiffe. Durch den Umbau der ehemaligen 
dieſem Unternehmen anzulegende Kapital nur bis | Kreuzerkorvette „Marie“ zu einem Geſchützfährer⸗ 
zur Höhe von 22 Millionen mit drei Prozent zu] Schulſchiff erhält unſere Marine das ſiebente Ar⸗ 
verzinſen iſt, während in der Regierwngsvorlage iillerie⸗Schulſchiff. 
24 nee ſtanden. Der § 1 der Vorlage — — 5 
wurde alsdann mit 18 gegen 10 Stimmen an⸗ | 
genemmen, Die Baus und Betriebskommiſſion für Dentſcher Reichstag. >* 
bie pre gen je ie 96. Sitzung vom Montag, 13. Mai. 
weg mit unweſentlichen Aenderungen na n undes .® 
Vorſchlägen der Subkommiſſion genehmigt. Als⸗ Dr. 3 1 —— Sdbstasches. Fehr 
dann ſagten ſich die Mitglieder der Budgetkom⸗ v. Thiel mann. 2 1 
mifſion, die auch in dem verfloſſenen Seſſions⸗ Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
abſchaitt wieder mit anerkennenswerthem Eifer und Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Erfolg ihres Amtes gewaltet, Lebewohl, um am Das Haus ift ſehr gut beſucht. 
27. November wieder zu neuer Arbeit zufammen- Die von mehreren Staaten zu Paris am 
zutreten. BT 20. März 1883 geſchloſſene Uebereinkunft zum 

— Lebensmittelpreiſe. Nach der Schutze des gewerblichen Eigenthums mit dem 
letzten Lebensmittelpreistabelle für Preußen find dazu vereinbarten Protokol und der Zuſaßakte 
die Getreide, und Futterpreiſe im April weiter werden in erſter und zweiter Berathung ohne 
geſtiegen, während die übrigen Lebensmittel nur | Debatte erledigt. 8 
ganz geringe Veränderungen zeigen. Die dritte Berathung des Nachtragsetats für 

— Die Belfen find abgebligt.Die | 1901 wird ohne Debatte erledigt, ebenfo bie britte 
braunſchweigiſche Landesſynode lehnte durch Ueber⸗ | Beratung des Geſetzentwurfs betr. das Flaggen⸗ 1. 
gang zur Tagesordnung den Antrag der welfiſchen recht der Kauffahrteiſchfffe. 

Vereinigung auf Aufnahme einer Fürbitte für den Zweite Berathung des Geſepentwurfs betr. die N 
Herzog von Cumberland in das allgemeine Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes dom 8 


dem neuen Handelsminiſter die Abſchaffung bezw. 
Abänderung der bundesrathlichen Verordnung zu 
erlangen. Gleichzeitig ſoll auch gegen die ſogen. 
neue Bäckereiverordnung, die geplanten hygienischen 
Vorſchriſten für Errichtung und Betrieb von 
Bäckereien proteſtirt werden. Bezüglich des Streik⸗ 
abwehrfonds hat das Reichsamt des Innern, 
155 e — e Polizei⸗ 

Waſſerſtraßen li s nzen | präſidiums, die zwangsweiſe Einziehung von Bel: 
— Wh it Mi a die trägen von ben einzelnen Innungen für unu- 
Eiienbahn die erte Verkehrslinie, aber fie genügt läſſig erklärt, ſich aber im Prinzip für die Grün⸗ 
den Anforderungen der Jetztzeit nicht mehr, dung eines ſolchen Fonds ausgeſprochen. Der 
Schwere, weniger koſtbare Güter vertragen den Centralverband beſchloß daraufhin, eine Kaffe zur 
Eiſenbahntransport nicht. Viele große Werthe Unterſtätzung bezw. Schadloshaltung durch Streiks 
liegen dadurch brach. Die Binnenwaſſerſtraßen ] geschädigter Kollegen auf freiwillige Basis, unter 
follen eine freie, durch keinerlei Abgaben und Zugrundelegung eines beſonderen Nebenflatuts, 
Zölle behinderte Verkehrslinie fein. Gott sei | einzurichten. Das Statut foll vom Vorſtande 
Dank haben wir (die Kanalfreunde) im Deutſchen ausgearbeitet und dem nächſten Verbandstage zur 
Neich hohe und innige Verbündete, und der hö hie endgiltigen Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 
davon iſt der Kaiſer. 


— e und 5 
— die Obfirufti N 0 Dem Reichskanzler liegt der Entwurf einer neuen 
Branntw einſteuergeſetz⸗ Er 8 a Verordnung vor, durch welche die kalſerliche Ver⸗ 
Sozialdemokraten für den Fall angekündigt worden | ordnung vom 27. Januar 1890 über die dem 
war, daß die Konſcrvativen auf einer Erhöhung ausſchließlichen Vertrieb in den Apotheken vor⸗ 
der Brennſteuer um 50“% beſtehen follten, Gag behaltenen Ardneizubereitungen Droguen und 
bereits am Schluß der Montagsfigung begonnen, chemiſchen Präparate abgeändert und ergänzt 
indem Abg. Singer der Vornahme der 3. Leſung 


werden ſoll. Es handelt iich dabei um eine Neu⸗ 
des Geſezes am Dienſtag widerſprach. Präfident el der . e 
Graf Balleſtrem war ſich keinen Augenblick im ins 1 5 Breiae 17 von ER: 
Unklaren darüber, was der Abg Singer mit feinem lichen a 55 ! r den 1 911 . 
Einſyruch gegen die vorgeſchlagene Tagesordnung . enbabnun validen; Für⸗ 
bezweckle, und er beraumte daher die 3. Leſung erde. Eine wel.gehende Fcrſarge ſar Jnoa⸗ 
der Branntweinſteuernovelle am Mittwoch, früb 9 lidenrenten⸗Emufänger im Bereich der preußtſchen 
Uhr, an. Der Präſident nimmt an, daß die Op, und heſſiſchen Eiſendahninſpektionen bildet zur Zeitt 
ſtruktion in einer Sigung, die unter Umſtänden 


Ber 8 ug 1 3 5 
2 S 3 maßgebenden Verwaltungsſtelle. Man erwägt näm⸗ 
er baden Pehl di ür das Bramac, | Ic, ernfllc den Wlan, Snoalibenfäuter in gefune 
Reuergefeg einſchließlich der Steuererhöhung eintritt, der Lage auf dem Lande zu errichten, in welchen 
beſiegt werden wird. Da zur Sache ſelbſt nicht] den Rentenempfängern ein geeignetes Unterkommen 
mehr viel — 4 iſt, ſo wird die Mittwoch⸗ er Aae 2 a das Ben 3 
es g nzel⸗Wohnhäuſer in Anwendung gebrackt werden, 
5 » vorousfihtlich die legte nei Häuſer im Landhausstil mit Veranden, Vor⸗ 
Arten und einem Stück Ackerland. Ein größeres 
bäude ſoll ferner der gemeinſamen Benußung 
Act: es 5 en ern 
auch wahr adezimmer, Zentralküche uſw. enthalten, doch jo 
er Krege 1 Deicheintich mit ben es natürlich Niemand verwehrt werben, fi ſeine 
Speiſen auch ſelbſt zu bereiten. 
— 


N Deutſches Reich. 


Politiſche Tages ſchan 


— Prinz Ludwig von Bayern hat, 
ſich neuerdings wiederholt für den Ausbau von 
Waſſerſtraßen ausgeſprochen. Auf der Augs⸗ 
burger Verſammlung des Vereins zur Hebung der 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in Bayern hielt er 
eine Rede, die folgende Sätze birgt: Die Hebung 


13. Mittwoch, den 15. Mai RE, 1901. 
| 
| 
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ei Fr „ 14. 2 5 Kirchengebet faſt einſtimmig ab. | 
Abg. Möller, der ſich wiederholt gegen den Berlin. 14. Mai 1901. ian des 80 Dana, 24. Juni 1887/16. Juni 1895. | 
imalarbeitstag i einen und gegen bie | — Der Kai ſer, der Sonntag Vormittag ada Ouibeikung bes Biihefe von Oena⸗ Abg. Gam p (p.) beantragt, über die beiben 
Bike * e a. der ee: a ee — g, At mm 2 7 15 1 8 Ar er . des Entwurfs . 1 ver⸗ | 
2 ie 1 n zum aufs i f 
* r fu cinen delten Auge gegen Die | Bau der Gebfönigeburg bei Seat legte, Hat FF eee K ter gr. y) wiberſpricht dem. l 
e e |em Mg e [0824 At min „„ 
ang ckerei „Sie wollen | na g . r u i andelt. 1 
* enden en des Genre Ber. ſelbſt auch die Kaiſerin weit. Unterwegs machte Militär und Marine. Der Entwurf ermächtigt den Bundesrath, für 
bandes uſcher Bäckerinnungen zu einer großen der Monarch in Frescaty Halt und beſichtigte — Rücktritt des preußiſchen | die Veranlagung von Genoſſenſchaftsbrennereien 


dort den Truppenübungsplatz. Generalſtabschefs? Wie nach dem beſondere Beſtimmungen zu erlaſſen. 
— ———— 


bung veranlaſſen und hoffen, 
5 .. 
Zu fpät! 
Roman von W. H 5 f f er. 
65 (Kachdruck verboten.) 


56, Bortfegung 

f zung 
Wie oft ſchon b dies ungeſtüme Verlangen 
ihr Herz durchbebt. Sie ſaltete die Hände und 
verdarg das Geſicht in Sammetpolſter, ex 
ungeſtört zu weinen. Es war ja Alles, Ates 


Er ging langſam, fortwährend mit lauter 
Stimme den Thleren zuredend, vor den Köpfen 
derſelben her, während das Geräuſch des Windes 
immer ſtärker den Wagen umbrauſte. 

Eva ſaß ſtumm, gleichgiltig gegen Alles, in 


er Ecke. 

f Sie hielt die Augen geſchloſſen und ſah daher 
nicht, daß ſich eine Männerhand an den Schlag 
legte, daß derſelbe geöffnet wurde, und daß ein 
Schatten das Janere des Wagens verdunkelte. 


Grauen, welches ſich ihrer bemächtigt hatte. Ohne [Ihre Frau zu werden — hören Sie es : 
8 N ſich en ne 18 nr pe REG un für immer 12 N | 
Wort zu verſchwenden, rückte fie in die entferns | Der Eindringling rückte plötzli © 
teſte Ecke des Sitzes und wandte ſich zu dem | näher. er N 
jo plötzlich Eingedrungenen. „Gieb mir einen Kuß, kleine Hexe — Du 
„Mein Herr, wenn Ihnen noch eine Spur thuſt es ja doch gar zu gern!“ 
von Ehrgefühl geblieben iſt, jo entfernen Sie ſich Wie Feuer rann es durch alle Adern des 
auf der Stelle. Ihre Nähe flößt mir Abſcheu Mädchens. Gedankenſchnell, faſt ehe ſie ſelbſt es 
ein! wußte, hatte ſie ſich von dem kecken Griff des 
Der Ariſtokrat blinzelte unverſchämt. Er ver» | Unverſchämten befreit und den Wagenſchlag aufs 


Langſam, Schritt vor Schritt kroch der Wa⸗ Erſt, als ſich ein Mann plötzlich an ihre ſuchte es wieder, die Hand des zitternden] geriſſen. Im nächſten Moment fprang fie binaus s 
5 Mb: als einma! hielt er ganz 3 Seite x als ein Schmeichelwort gefläftert | Mädchens zu ergreifen, aber Eva ſtieß ihn zornig | in den hartgefrorenen Schnee. de N : 
Kulſcher ſprang vom Bock, um De Pferde eine] wurde, fuhr fie jählings auf, und ein Schreckens⸗ zurück. Der Fremde ſah fein Opfer fallen unzgan⸗ 5 
uke weit an der Hand zu MMdren Er ent. ſchrei durchdrang das Toben des Windes. „Mein Herr, Sie beleidigen mich! — Sie find ſchetnend leblos Liegen bleiben, aber er wat es 
ſchuldigte ſich dann bei ſeiner ſchönen Waelſenden „Laſſen Sie mich! — Hilfe! — Hilfe!“ ein Erbärmlicher.“ nicht, ſeine edlen Glieder der gleichen Gefahr 2 
und bat ſie, nicht ungeduldig zu werden. Der Ihre entſetzten Blicke erkannten den Fremden „Ta! Tal“ lächelte er. „Nicht fo ftürmiſch auszufegen. Erſt, als feine wiederholten Zurufe = 


aufgehäuſte Schnee trug alle Schuld. 

Eva antwortete mechaniſch einige gütige Worte. 
Sie dachte an ſo ganz Anderes, als an den Weg, 
Re ſehnte ſich ja nicht, jemals nach Neuenhof zu 
kommen 


Die Sonne ſtand jetzt als blutrothe Kugel am 

Horizont. Kälter und kälter pfiff der Ostwind 

durch die laubloſen Zweige, immer dichter wur de 
die Dunkelheit. 

Da hielt abermals das Gefährt. 
„Verfluchter Weg,“ brummte der Knecht. „Es 
8 weh nu , e ig dl Nin 
AN e 
am Zügel dieſe Strecke hinwegführe.“ er 


vom Neuen Wal in Hamburg, bas Geſicht in 
der zweiten Droſchke in Berlin — fie hörte die 
Stimme, welche vor ihrer Thür um Liebe gefleht 
und während der Nacht mit ihrer Mutter von 
dieſer Reiſe geflüſtert Hatte. 

„Hilfe! — Um Gotteswillen Hilfe!? 

Aber der Kutſcher hörte nicht. Der Weg 
mußte ſich plötzlich bedeutend verbeſſert haben, da 
letzt die Pferde im ſcharfen Trab ausgriffen und 
keinerlei Hindernißße mehr zu beſiegen fchienen. Es 
ging unauſhaltſam vorwärts. 

va erkannte, daß ſie verrathen war, und 

vielleicht ſogar durch die eigene Mutter verrathen. 
Sie überwand nur mit äußerſter Auſtrengung das 


Meine! Jh liebe Dich, Du Märchen, obwohl] un under, hen, Halen bewogen, kletterte er. 


> 

ich der Erbe eines unermeßlichen Vermögens bin, rn 9 di ak 9 
während Du Dich durch's Leben ſtichelſt oder wege eine herrschaftliche Gquipage. Kulſcher und 1 
allerlei bunte Läppchen aufeinander hefteſt, um Bedienter trugen blaue, mit filberner Stickerei * 
Dich ſatt zu eſſen. Ich will Dich ſogar hetrathen, verſehene Livre, und auf dem S lag 3 
Deine ſldbere — 2 te 2 Wagens bemerkte man im Halbdunkel ein Wappen. 3 
unter Dem thun.“ ech = erg kn wie vom Blitz getroffen. n 
Eva ſah ihm mit zorniger Verachtung ins | das “ aufch ke e er. „Teufel, de f ; 
Geſicht. i Und dann mit der Eile des höchſten Er⸗ x 
„Nie!“ rief fie. „Nie im Leben! Entfernen ſchreckens in den Wagen zuruͤckſpringend, rief er: Be 
Sie ſich, mein Herr, und kehren Sie nicht zurück. „Fahr zu, Kerk, fahr zu, was die Pferde 8 
Ich verzichte vollſtändig auf die zweifelhafte Ehre, | laufen können!“ 
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.Landwirthſchaflsminiſter v. 


Dieſe Beſtimmung hat die Kommiſſion abs 
hnt, dagegen einen Zuſatz beantragt, wonach 
ir Brennereien, die bis zum 1, Oktober 1909 
betriebsfähig hergerichtet find, die in Rechnung zu 
ſtellende Alkoholmenge 50 000 Liſer nicht über- 
ſchreiten darf; für ſolche, die bis 1. Oktober 1902 
hergerichtet ſind, dürfen 80 000 Liter berechnet 
werden, ſofern der Grund zur Neuveranlagung 
vor dem 16. April 1901 beſtand. 

Hierzu liegt ein redaktioneller Abänderungs⸗ 
antrag Bieſenbach vor. 

Abg. Gamp referirt über die Kommi ſſons⸗ 
verhandlungen. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.): Die Führer der 
verſchiedenen Parteien haben ſich im Senioren⸗ 
konvent dahin geeinigt, daß die Branntweinſteuer⸗ 
novelle vor den Ferien nicht mehr zur Verabſchie⸗ 
dung kommen ſoll und daß deshalb ein Nothgeſetz 

emacht mögen werde mit dem Zweck, das bes 

ehende Geſetz auf ein Jahr zu verlängern. Wir 
And Gegner der Brennſteuer, aber wir waren 
loyal genug, uns mit dieſem Vorſchlag, trotz 
unſeres prinzipiellen Widerſpruchs, einverſtanden 
s erklären Die Mitglieder der Kommiſſion für 

8 Branntweinſteuergeſetz haben ſich an die Abs 
machung des Senterenfonvents nicht gehalten. Das 
zeigt, wie ſtark die Sonderintereſſen ſind, von 
denen man ſich bei dieſem Geſetzentwurf leiten 
läßt. Der Reichstag iſt mit dieſem Entwurf 
überrumpelt worden. Was das Geſetz ſelbſt an⸗ 
geht, ſo ſagt man auf der einen Seite, die Ueber⸗ 
produktion muß beſeitigt werden, damit die Preiſe 
wieder lohnenden Gewinn abwerfen, auf der 
anderen Seite will man die Contingentsziffer 
herabſetzen. Man iſt in der Kommiſſion ſogar 
ſo weit gegangen, daß nur diejenigen Kartoffeln 
in einem Brennereibetriebe verarbeitet werden 
ſollen, die man ſelbſt baut. Das zeigt die ganze 
Richtung, die dieſes Geſetz einſchlägt. Wir 
ſtimmen des halb gegen den Kommiſſionsbeſchluß. 

Abg. Freiherr v. Wangenheim (konſ.): 
Die vorgeſchlagene Maßregel iſt eine abſolute 

Nothwendigkeit im Sinne der Gerechtigkeit: Eine 
Verhinderung der Benachtheiligung der alten 
Brennereien. Der Seniorenkonvent iſt ſich offen⸗ 
bar über die Tragweite ſeines Beſchluſſes gar 
nicht klar geweſen. Das Haus hat ſchon öfter die 
Beſchlüſſe des Seniorenkonvents abgeändert. Wir 
wollen allerdings eine Produktionsbeſchraͤnkung, 
aber nur zu dem Zweck, um eine ſpätere gefunde 
Erweiterung der Produktion zu ermöglichen. Es 
muß ein Geleg geſchaffen werden, das den der⸗ 
zeitigen Bedürfniſſen des Landes genügt. Wir 
bitten, die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. 

Adg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.): Die Ver⸗ 
längerung des beſtehenden Geſetzes genüge voll⸗ 
kommen, damit die Regierung an der Hand des⸗ 
ſelben Ungerechtigkeiten vorbeugen kann. Sehr 
charakteriſtiſch iſt es geweſen, daß in der Kom⸗ 
miſſlon die vorliegenden und noch weitergehenden 
Anträge mit dem Hinweis begründet wurden, es 

müſſe durchaus verhindeet werden, daß eine Uns 
zahl kleiner Brennereien aus dem Boden wachſen 
und wir von den kleinen ſo zu ſagen überſchwemmt 
würden. Die Partei des Redners wird gegen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtummen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erhält das 
Wort. Es wird aber unter Heiterkeit konſtatirt, 
daß er im Saale nicht anweſend iſt. 

Podbielski iſt 
anweſend und wird von vielen Seiten beglück⸗ 
wünſcht.) 

Abg. Wurm (Soz.): Die Brennereien, die 
augenblicklich an der Krippe ſitzen, wollen die 
anderen nicht heranlaſſen, das will das Geſetz 
befürworten. Die vorhandenen Brennereien wollen 
nicht dulden, daß neue entſtehen; ſie machen jetzt 

ein glänzendes Geſchäft und fürchten, daß ihnen 
die Konkurrenz das gute Geſchäft aus der Hand 
nimmt; fie wollen alſo künſtlich das Angebot ver⸗ 
ringern. Das ganze Geſetz iſt auf die Spiritus ⸗ 
brennereien von Oſtelbien zugeſchnitten, dagegen 
müßten eigentlich die ſuͤddeutſchen Regierungen 
Proteſt erheben. Wir find gegen den Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſfion und werden entſprechend 


ſtimmen. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) Der Abg. 
Wurm meint, daß den großen Brennereien eine 
2 —————— een 

Der Kutſcher, dafür bezahlt, weder zu ſehen, 
noch zu hören, ſondern nur ſtumm zu gehorchen, 
Ze auf die Thiere, und das Gefährt flog 

von. 


Die andere Equipage kam zwei Minuten ſpäter 
bis zu der Stelle, an welcher Eva ohnmächtig und 
blutend im Schnee lag. 

Erſt das Schnauben und plötzliche Stillſtehen 
der Pferde machten den Kutſcher aufmerkſam. Er 
flieg vom Bock und ſah das unglückliche Mädchen. 

„Herr des Himmels, was it das?“ 

Aus dem Wagenſchlag bog ſich der Kopf einer 
alten Dame. 

„Nun, Franz,“ fragte eine gütige Stimme, 
„ Jeſus, Maria, Joſeph, gnädigſtes Fräulein, 
ein todtes Welb! — Nein, nein,“ verbeſſerte er 
ſich, „es lebt, die Glieder ſind noch biegſam. Ach, 
das arme junge Blut!“ 


Jetzt öffnete ſich der Wagenſchlag. und die 


Dame kam zum Vorſchein. 


„Was ruft Er da die Heiligen an, Er alter 


f 

Der Reſt des Geſetzes wird angenommen, 
auch in der Geſammtabſtimmung. 

Präsident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, 
die nächſte Sitzung morgen um 11 Uhr abzu⸗ 
halten mit der folgenden Tagesordnung: 1. Peti⸗ 
tionen, 2. Rechnungsſachen, 3. dritte Berathung 
der Vorlage betr. das Uebereinkommen zum Schutz 
des gewerblichen Eigenthums, 4. dritte Berathung 
des Handelsproviſoriums mit England, 5. dritte 
Berathung der Vorlage betr. Zoll auf Bauholz 
etc., 6. dritte Berathung des Branntweinſteuerge⸗ 
ſetzes, 7. Bericht der Kommiſſion über die Wahl 
des Abg. Holtz. 

Zur Geſchäftsordnung erklärt Abg. Sin ger: 
Ich proteſtire namens meiner Freunde in Gemäß⸗ 
heit des § 21 der Geſchäftsordnung dagegen, daß 
die dritte Berathung des Branntweinſteuergeſetzes 
bereits morgen ſchon vorgenommen werde. 

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt da⸗ 
raufhin vor, die nächſte Sitzung übermorgen früh 
9 Uhr abzuhalten. (Heiterkeit.) 

Abg. Baſſermann (natl.) beantragt die 
Wahlprüfung abzuſetzen. Der Zeitraum für die 
Kommiſſton ſei zu kurz. 

Abg. Gröber (Ctr.) widerſpricht dem, da 
die Kommiſſion ja nun einen ganzen freien Tag 
habe. ( Heiterkeit.) 

Die Abſiimmung über den Antrag Baſſermann 
ergiebt die Abſetzung des Wahlpruͤfungsberichts 
von der Tagesordnung. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 9 Uhr früh, 
im Uebrigen mit der oben angegebenen Tages⸗ 


ordnung. 
(Schluß 51, Uhr.) 


beſondere Wohlthat erwieſen werde, das iſt nicht 
der Fall. Die großen Brennereien müſſen ſogar 
Opfer bringen, während die kleineren Brennereien 
bis zu 300 Hektoliter garnicht der Brennſteuer 
unterworfen ſind. Ich und ein großer Theil 
meiner politiſchen Freunde ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Dr. v. Komierowski (Pole) tritt 
für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Abg. Richter (fr. Bp.): Warum hat die 
Rechte nicht angeregt, den Seniorenkonvent nochmals 
zu berufen? Das ſchwierige Geſetz hat monatelang 
im Bundesrath geſchwebt, auch die Kommiſſion 
hat die Berathungen lange hinausgezogen und iſt 
dann plötzlich in 24 Stunden zu dem gegenwär⸗ 
tigen Entwurf gekommen. Wer will beſtreiten, 
daß die Beſtimmung des Artikels 1 einen dauern⸗ 
den Charakter trägt? Die Contingentsperiode läuft 
1903 ab. Nach den Beſtimmungen der Kom⸗ 
miſſion iſt dadurch eine Herabſetzung des Contin⸗ 
gents bis 1908 geplant. Es handelt ſich einfach 
um die Erſchwerung der Konkurrenz neuer Brenne⸗ 
reien. Es ſoll eine Art Realberechtigung geſchaffen 
werden, und die Agrarier haben ſich ſchon in 
dieſen Gedanken eingelebt. 

Abg. Holtz (Reichsp.) Die Zeit drängte. 
Der Seniorenkonvent konnte nicht nochmals be⸗ 
rathen. Uns iſt das vorliegende Nothgeſetz gar⸗ 
nicht lieb; wir hätten viel lieber die Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Aber etwas mußte geſchafft 
werden, ſonſt trat eine Nothlage ein. (Heiterkeit 
links.“ Wenn wir jetzt das Höchſicontingent 
herabſetzen wollen, ſo liegt das einfach an den 
Verhältniſſen des Konſums, welcher relativ zurück⸗ 
gegangen iſt. 

Abg. Lucke (b. k. Fr.): Die Einführung der 
Fabritatſteuer führt nicht nur einen Kampf aller 
gegen alle herbei, ſondern bedeutet auch den Ruin 
den Oſtens. Wenn wir nicht dafür ſorgen, daß 
Produktion und Konſumtion ſich ungefähr gleich 
bleiben, dann können wir unſeren Spiritus in die 
Oſtſee gießen. Die Süddeutſchen werden vom 
Oſten keineswegs unterdrückt. In Bayern, Baden 
und Württemberg wird das Contingent kaum Lon⸗ 
ſumirt, ſehr ſelten nur über das Contingent hin⸗ 
aus produclrt. . 

In der Abſtimmung wird der Antrag Bieſen⸗ 
bach und der Kommiſſionsbeſchluß angenommen 
gegen die Stimmen der Freifinnigen, der So⸗ 
zialdemokraten und eines großen Theils der Na⸗ 
tionalliberalen. 

Der Abtag 2 des Artikels 1 des Geſetzes bes 
ſtimmt, das die beſtehende Branntweinſteuer unter 
Erhöhung um 50 Prozent bis zum 30. September 
1902 forterhoben werden ſoll 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) bekämpft die Bes 
ſtimmungen der Kommiſſionsfaſſung. Es habe 
2 an. ne Beſprechung über die 

gelegenheit ſtattgefunden. ie rg Tapes 
farm, bebeute \ Ce weer Kuhn e. Man 
wolle dem Spiritusring die Möglichkeit geben, 
weitere Preistreibereien durchzuführen. Die chemiſche 
Induſtrie werde unter anderen auch darunter zu 
leiden haben. i 

Abg. Frhr. v. Wangenheim (eonſ.); 
Möge der Reichstag nur dafür ſorgen, daß 
der Getreidebau wieder rentabel werde, dann gehe 
der Kartoffelbau ohnehin zurück. Der Spirtusring 
habe nur dafür geſorgt, daß der denaturirte 
Spiritus billiger würde. Die chemiſche Induſtrie 
ſei in einer fo glänzenden Lage, daß fie, wenn 
dies überhaupt eintreten ſollte, einen minimalen 
Verluſt leicht tragen könnte. ; 

Abg. Wurm (Soz.) ſchließt ſich dem Abg. 
Fischbeck an. Seine Partei würde ſich um die 
Brennſteuer überhaupt nicht kümmern, wenn die⸗ 
ſelbe vom Brenner bezahlt würde, ſo aber werde 
ſie vom Konſumenten bezahlt. Im Intereſſe der 
Landwirthſchaft liegt es, daß ungezählte kleinere 
Brennereien entſtehen. 

Abg. o. Kardorff (Reichsp.): Das jetzige 
Geſetz iſt zu Stande gekommen, weil der Staat 
100 Millionen Geld brauchte und der Brannt⸗ 
wein das beſte Steuerobjekt bedeutete. Dafür iſt 
dem landwirthſchaftlichen Brennereibetrieb ein Schutz 
zu Theil geworden. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.) ſpricht ſich 
gegen die Kommiſſtonsfaſſung aus. Die Brenn⸗ 
ſteuer erſcheine ſchon prinzipiell anfechtbar, denn 
ſie enthalte eine Unbilligkeit; hier ſollte ſie noch 
erhöht werden, das ſei durchaus ungerechtfertigt. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vg.) ſlellt den Antrag, 
die beſtehende Brennſteuer auf 1 Jahr zu ver⸗ 
längern. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Die Faſſung der Kommiſſton für den zweiten 
Theil des Artikels 1 wird angenommen, 

Berichterſtatter Abg Gamp erklärt, daß die 
Kommiſſion über den Artikel 2, welcher die Ein⸗ 
führung einer weiteren Brennſteuer für Kartoffel⸗ 
und Melaſſe⸗Brennereien u. ſ. w. behandelt, nicht 
mehr hat berathen werden können und bittet den⸗ 
ſelben abzulehnen. (Heiterkeit.) 

Der Artikel wird abgelehnt. 

Der Reft des Geſetzes wird in der Kommiſ⸗ 
ſionsfaſſung angenommen. 

Die zum Geſetz gehörigen Petitionen werden 
erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung der Geſetzent⸗ 
würfe Albrecht und Genoſſen und Trimborn betr. 
Gewerbegerichte. 

In der General debatte bemerkt Abg. Hegel ⸗ 
maier (Reichsp,) namens feiner Partei, diebe 
werde gegen den Geſetzentwurf ſtimmen 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Abg. Trimborn (Ctr.) beantragt, bei der 
B uͤber den Erſcheinungszwang hinzu⸗ 
mufägen, auch eine Vertretung zuläſſig iſt. 

r Antrag wird angenommen. ' 


Ausland. 


Frankreich. Wie dem „Petit Journal“ 
aus Commentiy gemeldet wird, ſoll infolge Er⸗ 
ſuch ens der öſterrtichiſch⸗ungariſchen Botſchaft die 
Aus weiſung des Kellners (und angeblichen Spions) 
Jovanowitſch einſtweilen unterbleiben. Man 
hat dem Manne wieder einmal abſolut nichts 
nachweiſen können. 

England und Transvaal. Die Buren 
entwickeln im öſtlichen Transvaal nicht nur eine 
lebhafte, ſondern auch recht erfolgreiche 
Thätigkeit. Wie Dewet, ſo hat auch Botha eine 
ſtarke Armee organifirt, die im Carolina⸗Diſtrikt 
vereinigt iſt. General Campbell, der unglückliche 
britiſche General, der mit den Buren ſchon wieder⸗ 
holt trübe Erfahrungen gemacht hat, wurde bei 
dem Rückzuge auf Middelburg von ſtarken Buren⸗ 
Truppen mit 7 Geſchuͤtzen hart bedrängt, ebenſo 
erging es ſeinem Kollegen Smith Dorvrien, der 
parallel mit Campbell nach Wonder fontein mars 
ſchierte. French hat immenſe Felder mit Ges 
treide ſtehen laſſen, welche den Buren als Pros 
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Regierung würde nördlich von Pretoria überall 
anerkannt. Schalk Burger, der Vertreter Krügers, 
erhielt Befehl, neue Banknoten im Betrage von 
20 Millionen Mark auszugeben. — Wie von 
anderer Seite gemeldet wird, kehrt der bisherige 
Gouverneur des Kaplan des, Milner, 
nicht mehr nach Südafrika zurück. An feiner 
Stelle wird Cecil Rhodes das Kabinet bilden und 
zu ſeinem Miniſter des Auswärtigen den bekannten 
Dr. Jameſon machen. Wer weiß aber, ob 
Rhodes noch je die Freuden am Kaplande haben 
wird, die er genoſſen hat. Der Burenkrieg iſt 
noch lange nicht zu Ende, und in Südafrika kann 
ſich noch manches ändern. 

Am erika. Blättermeldungen zufolge find die 
Filipinos bereit, die Waffen niederzulegen 
unter der Bedingung, daß die Philippinen als 
autonomes Schutzgebiet mit einem amerikaniſchen 
Reſidenten erklärt werden. (?) — Aus News 
Mork, 13. Mai, wird gemeldet: Der heute 
bekannt gewordene Ankauf der Liverpooler Atlas⸗ 
linie durch die „Hamburg⸗Amerika » Linie“ erregt 
hier großes Aufſehen, da die Atlaslinie die ein, 
zige Geſellſchaſt war, welche eine regelmäßige 
Dampſſchiffverbindung zwiſchen New York und 
den weſtindiſchen Häfen unter engliſcher Flagge 
unterhielt. Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ beab⸗ 
ſichtigt, den Dienſt durch Einſtellung neuer Schiffe 
zu verbeſſern. 


Aus der Provinz. 


* Jaſtrow, 13. Mai. Das Barz ſche 
Hotel hat der hieſige Malermeiſter Domke 
für 60 000 Mk. gekauft. 

* Dirſchau, 13. Mai. Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Schultz hierſelbſt iſt der Charakter als 
Sanitätsrath verliehen worden. 

* Danzig, 13. Mai. Kontreadmiral 
Fritzſche iſt zum Kommandeur der hieſigen 
Kuͤſtenpanzer⸗Reſerve⸗Diviſion ernannt worden. — 
Dem Preisrichter Kollegium für das hieſige 
Krieger⸗Denkmal gehören als ſachver⸗ 
ſtändige Mitglieder die Herren Profe ſſor Slemer ing 
und Architekt Schneitz aus Berlin an, die hier 
eingetroffen find. — Eine ganze Schwur ⸗ 
gerichts periode wird ein Prozeß wegen 
Meineides ausfüllen, deſſen Verhandlung am 10. 
Juni d. J. vor dem hiefigen Schwurgericht unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schultz bes 
ginnen ſoll. Es ſollen in dieſem Prozeß über 
300 Zeugen vernommen werden. Des Meineides 
beſchuldigt wird eine Reihe von Perſonen. Es 
iſt ein echt „kaſſubiſcher Meineidsprozeß “, bel dem 


handelt. 

* Königsberg, 12. Mai. Auf eine ano⸗ 
nyme Anzeige an das Polizelpräſidium, daß der 
Körper der Ermordete n, 172 Ley de, 
in dem vor dem Sackhelmer r gelegenen 


se 


Winne 


es ſich wieder um eine ganz geringfügige Urſache 
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Kupfer teich liege, begaben ſich ein Kriminalkom⸗ 
miſſar mit Kriminalbeamten und Leuten von der 
Feuerwehr fofort dorthin. Der Numpf war in 
zwei Säcke eingewickelt und völlig bekleidet, ſogar 
mit Handſchuhen. Beide Beine waren am Knie 
durchſägt und nach hinten geklappt. Bei der Leiche 
wurde die Uhr gefunden. Von dem Mörder 
fehlt noch jede Spur, auch iſt noch immer nicht 
ſicher feügeſtellt, wo der Mord begangen ift. 

6 Lr — Mai: Wo bleibt 

er Mon u albrunnen? Dieſe 

— ſo ſchreibt die „O. Pr.“ — hat — > 
ſchon manchem Bron berger in den letzten Monaten 
aufgedrängt, nachdem lange nichts über die An⸗ 
gelegenheit zu hören geweſen war und hieſige Be⸗ 
ſucher der Pariſer Weltausstellung dort das 
Brunnenmodell vergebens geſucht hatten ja, 
Skeptiker äußerten icon vielfach die Anſicht, der 
Brunnen ſei „tobt und begraben. Wie wir 
mittbeilen können, iſt dieſe Beſorgniß unbegründet; 
der Brunnen kommt. Freilich nicht ſo bald, denn 
die Aufſtellung in Bromberg dürfte er ſt 
in etwa 2 Jahren, alſo im Frühſahr 1908, 
erfolgen. Zur Zeit wird im Atelier des Bild⸗ 
hauers Lepcke⸗Berlin an der Ausführung gearbeitet, 
und zwar wird augenblicklich die Haupigruppe des 
Brunnens in ganzer Größe ausgeführt; fie ſoll 
Ende dieſes Jahres fertig werden. Dieſe Arbeiten 
find außerordentlich um ſtändlich und nehmen die 
ganze Zeit und Kraft des Künſtlers in Anſpruch. 
was nicht Wunder nehmen kann, da die vollendet 
dur chgebildeten Figuren durchſchnitllich eine Größe 
von 3,3 Metern haben und 6 menſchliche und 
4 Thierfiguren auszuführen find. Es ſei noch 
bemerkt, daß die Modellſtize in der That nicht 
auf der Pariſer Weltausſtellung geweſen it, doch 
beſtand auch, wie wir bören, auf keiner Seite die 
Abficht, fie dort hinzuſchicken. 

Bromberg, 12. Mat. Das hieſige egl. 
Realgymnaſtum begeht gegenwärtig das 
Feſt feines 50 jährigen Beſtehens. Schon vor⸗ 
geſtern Abend wurde die Jubelfeier durch eine 
Feftoorftellung im Stadttheater, ausgeführt von 
Schülern der Anſtalt, eingeleitet. Die eigentliche 
Jubiläums⸗Hauptfeier fand geſtern Vormittag in 
der Aula der Anſtalt ſtatt. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
direktor Rittergutsbeſiger Frarke auf Ober⸗Gondes 
überreichte 10 000 Mark Namens der ehemaligen 
Schüler der Anſtalt, während die jetzigen Schüler 
derſelben eine Schulfahne gefiftet haben. Geheim⸗ 
rath Polte überreichte dem Direktor Keſſeler und 
dem Profeſſor Goerres den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Gymnafiallehrer Hertel den Kronen ⸗ 
orden 4. Klaſſe. 

* Poſen, 13. Mai. Zum Direktor des 
hieſigen Kgl. Friedrick⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums iſt 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Thümen in 
Köslin ernannt worden. 


——— ey 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 14. Mai. 


— [Per ſonalien.] Dem Superin⸗ 
dendenten a. D. Schlewe zu Rieſenburg, bis⸗ 
her zu Leſſen im Kreiſe Graudenz, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
emeritirten Pfarrer Rother zu Niederzehren im 
Kreiſe Marienwerder ſowie dem Zeug⸗ Hauptmann 
a. D. Glantz zu Langfuhr bei Danzig iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer 
Paul Klein zu Zempelburg iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

[Aerzteverein des Regierungs⸗ 
be zirks Marienwerder.] Die Jahres⸗ 
ver ſammlung findet in Marien burg am 
So nntog, den 2. Jun, 10 Uhr Vormittage im 
Ge ſellſchaftshauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſiehen folgende Punkte: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Wahl des Vorſtandes, Beſtümmung des 
Ortes für die nächſte Jahresverſammlung und 
Vortrag Aber die neueſten Verſuche zur Beſſerung 
der Lage bes ärztlichen Standes, Referent Sanitäts- 
rah Dr. Wentſcher⸗Thorn. Für die 
bereits am 1. Juni eintreffenden Mitglieder: 
Abends 8 Uhr zwangsloſe Vereinigung im Hotel 
zur Marienburg. 2. Juni, Vormittag 9 bis 
10 Apr Frühſtuck im OGeſellſchaftshauſe; 55 
2 Uhr Beſichtigung des Hochſchloſſes unter 
rung des Geheimen Bauraths ad Ur 
gemeinſchaſtliches Mittagefſen im Uſchafts⸗ 

„ Im Vietoria⸗Theater] kommt 


hauſe 
morgen (Mittwoch) nochmals der über müthige Pas 
riſer Schwank 2 Dame von M zur 
Aufführung. 5 a 

S (Kolonlalabt heilung Thorn. 
Als latzte Veranfialtung in dieſer Saiſon gedenkt 
die Kolonialabtheilung porn ihren Mitgliedern 
und Gäften, Damen und Herren eine Vorführung 
von Lichtbildern aus Togo zu bieten. Die Bor- 
führung ſoll am Sonnabend den 18. d. Mis. 
Abends 8 Uhr im großen Saale des Artushofes 
ſtatt finden, den „ — — 

en höheren 

deut, de. K in übernehme De 


meiſt jar« 
e 

es von Togo 
es Anfiebelungen, Aueho, Lome und Sebbe, 
deren Hauptbaulichkeiten vorgeführt werden, 
von der Flora und dem ganzen 


ein ſuchsſtunde an der 
auſte von Dbenguinen gemährleifiet — 
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—8 [Das 150jäbrige Geſchäfts⸗ 
jubiläum! kann die altangeſehene Honigkuchen⸗ 
fabrik von Guftav Weeſe hierſelbſt feiern. 


8 [Pfingſt⸗Sonderzüägel werden heuer 


von Berlin wie folgt abgelaſſen werden: Nach 
Dresden und Schandau, am Pfingſt⸗Sonn⸗ 
abend, 25. Mal, Abfahrt vom Anhalter Bahnhof 
Nachmittags 2 Uhr 8 Min. Dreißig Tage giltige 
Rückfahrkarten koſten bis Dresden 10,90 Mark 
(2. Kl.), 7,30 Mk. (3. Kl.), bis Schandau 13,30 
bezw. 8,90 Mk. Nach dem Nieſengebir ge: 
Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof 25. Mai, Vor⸗ 
mittags 8,15. Zwölftägzige Räckfahrkarten nach 
oder von Friedberg a. Queie, Petersdorf oder 
Schmiedeberg koſtet von Berlin 18,40 Mk. (2. 
Klaſſe), 12,30 Mk. (3. Kl.). Nach Hamburg 
mit Anſchluß nach Kiel, Glücksburg und Helgo⸗ 
land: Abfahrt vom Lehrter Hauptbahnhof am 25. 
Mai 3,20 Nachmittags und 10,45 Abends. Aus⸗ 
gegeben werden 30 tägige Rüͤckfahrkarten 2. und 
3. Klaſſe zu beſonders ermäßigten Preiſen. 

— I [Neue Garniſonen im Oſten. 
Die Orte Paſſenheim, Hohenſtein, Neidenburg, 
Johannisburg Sollen zu größerer Grenzſicherung 
angeblich zunächſt Infanterlegarniſon erhalten. In 
dem Raum Allenſtein⸗Lyck⸗ruſſiſche Grenze fieht 
gegenwärtig nur die 37. Diviſion (mit Jägern 11 
Bataillone), eine Kavalleriebrigade und ein Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment. Das ganze 1. preußiſche 
Armeekorps enthält an aktiven Truppen kaum 
halb (Kavallerie / ſo viel, als in dem ent⸗ 
ſprechenden Raume auf ruſſiſcher Seite aufge⸗ 
ſtapelt iſt. * 

5 [Zum Eiſenbahnverkehr.] 
Mehrfache Zeſchwerden haben dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, die Königlichen 
Giſenbahndirektionen zu beauftragen, das Zugper⸗ 
ſonal anzuweiſen, daß auf Unterbringung 
junger Mädchen, die ohne Begleitung Er⸗ 
wachſener reifen, möglichſt in die Frauenabtheile 
Bedacht genommen wird. Sollten die Frauenab⸗ 
theile bereits beſetzt und die Einrichtung weiterer 
Frauenabtheile nicht angängig ſein, ſo iſt dafür 
zu ſorgen, daß den jungen Mädchen (hunlichſt in 
ſolchen Abtheilen Plätze angewieſen werden, in 
denen ſich bereits andere weibliche Perſonen be⸗ 
finden. Etwaigen Beſchwerden iſt Seitens des 
Zugperſonals und der dienſthabenden Stations⸗ 
beamten bereitwillig und ohne Verzug nachzugehen. 

— [Umlage für 1900 der Nord⸗ 
öſtlichen Baugewerks⸗ Berufsge⸗ 
noſſenſchaft.] Für die Hauptberiebszweige 
ſiellen ſich die Beiträge, die für das Jahr 1900 
in der Sektion 4 (Weſtpreußen) auf 100 Mark 
Lohn zu entrichten find: Ofenſetzet und Tape⸗ 
zierer 0,36 Mk., Steinfeger, Maler und Glaſer 
9,73 Mk., Bauklempner und Inſtallateure 1,09 
Mark, Steinmetzen und Schiffsbauer 1,45 Mk., 
Maurer, Zimmerer und Bauunternehmer 1,82 
Mark, Mühlenbauer 2,18 Mk., Brunnenbauer 
2,54 Mark, Dachdecker 3,27 Mark, Betriebe mit 
elementarer Kraft 5,45 Mark, Abbruchgeſchäfte 
9,08 Mark. f 

Poſtſen⸗ 


— [Adreſſirung von 

Schon vor einiger Zeit wieſen wir 
unſere Leſer auf die enorm große Zahl von Poſt⸗ 
ſendungen bin, welche nach der amtlichen Poſt⸗ 
Raliſtit als unbeſtellbar an die Ober⸗Poſtdirektionen 
zur Eröffnung und Ermittelung der Abſender ein⸗ 
geſandt werden mußten. Es waren über 2 Mil⸗ 
zonen, von denen mehr als die Hälfte endgiltig 
unbeſtellbar geblieben, alſo der Vernichtung an⸗ 
heimgefallen ind! Obwohl die Poſtverwaltung mit 
den verſchiedenſten Mitteln fortgeſetzt bemüht iſt, 
auf eine vollſtändige Adreſſirung der Poſtſen⸗ 
dungen ginzuwirken, werden, wie uns zvon zu⸗ 
fändiger Seite mitgethellt wird, die Fälle noch 
immer zahlreicher, in denen Poſtſendungen wegen 
äußerer Mängel unbeſtellbar werden. Zu Mängeln 
dieſer Art gehören vornehmlich das gänzliche Fehlen 
und die Ünvollſtändigkeit der Aufſchrift. Den 
überwiegend größten Theil der Sendungen mit 


Tehblender Aufſchrift. Bilden die Auſichtspoſtearten. 


Die Unvollſtändigkeit der Aufſchrift beruht in der 
Dan ache noch immer auf folgenden Mängeln 
„der Name des Empfängers oder der Beſtim⸗ 
ngesert wird weggelaſſen, 2. der Empfänger iſt 
Wohnung che. — es fehlt Vorname, Stand 
cen. Straße, Hausnummer, oder es iſt nicht 
angeg ariengd der Adreſſat im Vorder-, Hinter⸗ 
ee 
a 38, orhandenſein mehrerer 
al : 105 fehlt die Beſtellungspoſtanſtalt 
oder die zuſäß 8 nung des Beſtimmungs⸗ 
orts; düge find unleſerlich oder in 
einer unbekannten x gag de gefchrieben. -- Einen 
beträchtlichen Prozentſab der zur Vernichtung ge⸗ 
langenden Sendungen karten ferner die unfran⸗ 
krten Briefe und Poſtkarten ein, deren Annahme 
vom Empfänger verweigert wird und deren Ab⸗ 
ſender nicht zu ermitteln ſind. Ueberhaupt iſt die 
Anbringung unbeſtellbarer Se vielfach un⸗ 
möglich, weil die Abfender unterlaſſen, ihre genaue 
Abreſſe auf oder in der Sendung anzugeben. — 
Im allgemeinen Intereſſe wird daher drin 
empfohlen: Bei Poſtkarten unter ollen Umſtänden 
zuerſt die Aufſchriftſeite auszufüllen allen 
Sendungen deutliche und möglichſt genaue Adreſſe 
unter Angabe des vollen Namens, des Wohnorts 
(nach der Lage genau bezeichnet) und der Wohnung 
des Abſenders! Wer dieſe Bedingungen erfüllt, 
kann mit Beſtimmthelt darauf rechnen, daß die 


Poſt den Empfänger, wenn er überhaup 
bar iſt, auch ermitteln oder, wenn dies nicht mög⸗ 
lich war, wenigſtens die Sendungen wieder 
in die Hände des Abſenders zurück⸗ 


— 
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F ung) des Pfefferküchler M bt d⸗ 
a be Se 


9 * N l 7 R n 
var N r 


neee Sl an Sa SR W 5 13 * 
l N F Rule Per, * 


Prinzen Friedrich Karl. 


t auffind⸗ 


Er 


wie man uns mittheilt, nicht 13 000 Mk. Hypo⸗ 
theken aus, ſondern die Hypotheken werden durch 
das Höchſigebot des Kaufmanns Guckſch mit 
28 100 Mk. gedeckt. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Mai. Als 
die Scharwerkerin Anaſtaſia Rigielski in Ernftrode 
am 8. Mai auf ihren Hausdoden ging, bemerkte 
fie ſtarken Verweſungsgeruch. Nach vielem Hin⸗ und 
Her ſuchen fand ſie dann auf dem angrenzenden Haus⸗ 
boden der Wittwe Kokciemskt unter einer Rolle und in 
einer Rattenfalle verborgen die Leiche eines neu ⸗ 
geborenen Kindes, die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen war. Anſcheinend iſt die Leiche in die 
Rottenfalle geſteckt worden, um von den Ratten aufge» 
frefjem zu werden. Die geſtern flottgefundene gerichts⸗ 
ärztliche Sektion hat nicht ergeben, auf welche Weiſe das 
Kind ums Leben gekommen oder ob es ſchon bei der 
Oe burt todt geweſen iſt, da die inneren Organe bereits 
zu ſtark in Verweſung übergegangen waren. Wer die 
Leiche in der Falle verſteckt hat, iſt bis her nicht ermittelt. 


Eingeſandt. 

Wie aus den hieſigen Zeitungen vom 12. d. 
Mts. zu erſehen iſt, hatte der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Kaiſer Wilhelm I. Denkmals eine 
Sitzung abgehalten, in welcher Rechnung gelegt 
wurde. Wie zu entnehmen iſt, hat ſich in den 
4 Jahren, in welchen die Sammlung begonnen 
hat, ein Baukapital von 20 000 Mark ange⸗ 
ſammell. Die Summe reicht aber dei Weitem 
noch nicht aus, um das für die Stadt würdige 
Denkmal herſtellen zu können. Es ſoll mit der 
Sammlung weiter fortgefahren werden, bis die 
Summe auf 30 000 Mk. angewachſen iſt, dann 
ſoll mit dem Bau ſofort begonnen werden. Mit⸗ 
bürger! alſo feiſch ans Werk heran, möge Jeder 
ſein Scherflein zu dieſem patriotiſchen Werke bei⸗ 
tragen, damit die letztgenannte Summe aufge⸗ 
bracht wird und der Grundſtein im Jahre 1902 
gelegt werden kann, denn je eher das Denkmal 
errichtet iſt, um ſo eher haben wir unſere Freude 
daran. Eine ſchöne Gelegenheit zum Einſammeln 
von Beiträgen für das Denkmal bietet der 
Himmelfahrtstag. Wie bekannt, hält die 
Liedertafel an dieſem Tage im Ziegeleipark ihr 
Geſangs⸗Konzert ab. Es ſtrömen nach dort 
tauſende von Menſchen, würde Jeder ein Eintritts⸗ 
geld von nur 10 Pfennigen zahlen, ſo käme ein 
ganz nettes Suͤmmchen zuſammen. Vielleicht 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß ſich die Lieder⸗ 
tafel dazu entfchließt. Ferner möchten wir uns 
einen Vorſchlag erlauben, der dahin geht, daß in 
den hieſigen Hotels, Neſtaurationen pp. Sammel 
büchſen aufgeſtellt werden, denn Viele möchten 
gerne ihr Scherflein dazu beitragen, wollen aber 
nicht ihren Namen hergeben. Alſo nochmals, friſch 
ans Werk mit ſtärkerem Dampf! 

Mehrere Veteranen, 
die möglichſt bald das Standbild ihres heißgliebten 
Kaiſers errichtet ſehen möchten. 


Vermiſchtes. 


Das Befinden der Kaiſerin Fried⸗ 
rich war in den letzten Tagen kein beſonders 
gänſtiges. Wie aus Kronberg gemeldet wird, war 
die Kaiſerin durch heſtige Schmerzen gezwungen, 
ihre gewohnten Spazierfahrten auszusetzen, jedoch 
verbrachte ſie täglich mehrere Stunden auf der 
Terraſſe vor dem Schloſſe. 0 

In Wiesbaden iſt, wie ſchon gemeldet, 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen im Alter 
von 72 Jahren am Herzſchlag geſtorben. Sie war 
eine Tochter des Prinzen Karl, Bruders Kaiſer 
Wilhelms, und eine Schweſter des Feldmarſchalls 
Ihre im Jahre 1854 


mit dem Landgrafen Alex von Heſſen⸗Philipps⸗ 


geſagt erhalten. | 
Oskar Walther, der Verfaſſer des Text⸗ 


ih ae id ſtreng aber 
r n > iſt, ihre Faſten find g a 
geheim. 8 g 
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Reviſion im Militärbefreiungs⸗ 
prozeß. Gegen das Urtheil im zweiten Eibers 
felder Militärbefreiungsprozeß legten die Hauptan⸗ 
geklagten Baumann und Wittwe Dieckhoff, ſowie 
mehrere andere der Angeklagten Reviſion ein. 

Feuersbrünſte. In Breſt in Ruſſiſch⸗ 
Polen legte eine Feuersbrunſt über 100 Häuſer 
in Aſche. — In Crimmitſchau in Sachſen iſt die 
große Vigogneſpin nerei von Uhlich niederge⸗ 
brannt. 

Schreckensſzene im Gefängniß. 
Aus Petersburg wird gemeldet: Der wegen 
Mordes zu 15 Jahren Zwangsarbeit abgeurtheilte 
Verbrecher Motoſow in Twer erwürgte ſeinen 
Aufſeher. Dann zog er de ſſen Kleider an und bes 
mächtigte ſich des Revolvers des Getödteten. Beim 
Fluchtverſuch ertappte ihn jedoch der Oberaufſeher. 
M. floh in ſeine Zelle und drohte, Jeden nieder⸗ 
zuſchie ßen, der in feine Nähe komme. Militär 
wurde daraufhin aufgeboten. M. ſpielte nun den 
„wilden Mann.“ Erſt nachdem er faſt zwei 
Tage lang gedurſtet hatte, wurde er zahm und 
ergab ſich. 

„Bismarck⸗Fontainen.“ Die beiden 
prächtigen Springbrunnen neben dem Berliner 


Bismarck⸗Denkmal find zum erſten Male probe⸗ 


weiſe in Betrieb geſetzt worden. Aus jedem großen 
Becken ſchießen die Waſſerſtrahlen an zwei 
Stellen hervor und erreichen eine anſehnliche 
öhe. 
5 In Berlin iſt Geh. Baurath Aug. Orth, 
von dem die Pläne zur Stadtbahn und zu vielen 
Kirchen herrühren, geſtorben. \ 
Die Berliner Hausfrauen können 
erleichtert aufathmen, fie find von einer großen 
Gefahr befreit worden, nämlich von einem droh⸗ 
enden Maſſenausſtand der Dienfiboten. Die mehr 
oder minder treuen Hüterinnen des Hauſes werden 
ſeit einiger Zeit von den Sozialdemokraten mit 
heißem Bemühen umworben, und in öffentlichen 
Verſammlungen von angeblichen Dienſtboten und 
angeblichen Dienſtherrſchaften ſucht man die Dienſt⸗ 
mädchen gegen die Herrſchaften aufzuhetzen und fie 
in die Arme der Sozialdemokraten zu treiben. 
So wurde in einer Verſammlung allen Ernſtes 
ein Maſſenſtreik der Dienſtboten zur Verbeſſerung 
ihrer vermeintlichen traurigen Lage in Vorſchlag 
gebracht. Ein ſozialdemokratiſcher Redner be⸗ 
gelſterte ſich in lebhafter Weiſe für einen ſolchen 
Ausſtand und meinte, daß keine Macht der Welt 
verhindern könnte, wenn die Berliner Dienſtboten 
am 15. eines Monats plötzlich in Maſſen kündig⸗ 
ten und am 1. des nächſten Monats den Dienft 
verlaſſen. Ein Sieg wäre hier viel leichter zu 
erwarten, als bei den gewerblichen Arbeitern, da 
die Dienſtboten von einer Reſervearmee nichts zu 
befürchten hätten. Dagegen meinte ein anderer 
Redner, daß es ganz unmöglich ſei, einen erheb⸗ 
lichen Theil von 35 000 Dienſtboten in Berlin 
zu bewegen, an einem Tage die Arbeit einzustellen. 
Selbſt wenn ein ſolcher Streik zu Stande käme, 
würde aus der Provinz genug Erſatz zuziehen. 
Eine Rednerin aus dem Kreiſe der Dienſtboten 
ſchien die einzige Vernünftige in der Verſamm⸗ 
lung zu ſein, denn ſie äußerte, daß vorläufig an 
einen Streik nicht zu denken ſei, und daß man 
die Beſeitigung von Mißſtänden in Gemeinſchaft 
mit wohlgeſinnten Herrſchaſten erſtreben mühe. 
Gefärbte Wurft. Ein Fleiſchermeiſter 
war verurtheilt worden, weil er gefärbte Wurſt 
verkauft hatte. Das Kammergericht wies nach 
der „Köln. Zig.“ die Reviſion des Meiſters als 
unbegründet zurück und nahm in Uebereinſtimmung 
mit dem Reichsgericht und dem Reichsgeſundheits⸗ 
amt an, daß Wurſt durch den Zuſatz eines Färbe⸗ 
mittels verfälfcht werde. Durch die Färbung er⸗ 
halte die Wurſt das Anſehen von Dauerwaare. 
650 Schoppengläſer als „Ans 
denken.“ Aus Bonn wird dem „Berliner 
Tagebl.“ det, daß bei dem Kaiſerkommers 
aus Anlaß der Einſchreibung des Kronprinzen 
nicht weniger als 650 Bierkrüge abhanden ge⸗ 
kommen find welche ſich die Theilnehmer offenbar 
als „Andenken“ mitgenommen haben. Das Korps 
Boruſſia, welches die Vorbereitung des Kommerſes 
in die Hand genommen hatte, erſucht nun öffent⸗ 
lich um Rückgabe der Bierkrüge oder aber um 
Zahlung von 1,25 Mark an den Wirth der 
Bonner Beethoven⸗Halle, als Kaufpreis für das 
mitgenommene Andenken. 
Aus Metz wird über 303 Typhus⸗ 
fälle im 8. bayeriſchen Inf.⸗Regt. gemeldet. Die 
Geſammtziffer der Sterbefälle wird auf 19 an» 


ben. 

a Scharfſchießen des 6. Ulanenre⸗ 
giments auf dem Schießplatz in Hanau bei Frank⸗ 
furt a. M. flog eine Kugel über die Scheiben⸗ 
fände hinaus. Ein Infanteriſt wurde durch die 
verirrte Kugel ſchwer verwundet. 

Im Kohlenbergwerk bei Alfeld in 
Hannover haben ſchlagende Wetter 4 Bergleute ge⸗ 
töbtet und verſchiedene verwundet. 

Zur Griesheimer Erxploſionsta⸗ 
taſtrophe erklärt das dortige Bürgermeiſter⸗ 
amt, die Gerüchte, es ſeien noch viel mehr Leute 
umgekommen und die wirkliche Zahl der Opfer 
werde verheimlicht, für unbegründet. Es wurden 
22 Leute vermißt, und 22 Leichen ſeien auch 
aufgefunden worden. f 

In Höxter (Weſtſalen) brannte der 
Thurm der aus dem 11. Jahrhundert ſtammenden 
Kilianikirche ab. 

Die Berliner Maſtvieh⸗Ausflellung hat 
mit einem erheblichen Fehlbetrag abgeſchloſſen, ein 
eg das fie mit ſaſt allen Ausſtellungen 


In Düſſeldorf wurde eine junge Frau 
von einer umfallenden Anſtreicherleiter erſchlagen. 
Im Hoſpital wurde die Leiche von einem lebenden 
Kinde entbunden, das jedoch bald ſtarb. 


Eine Todtenſtatt kin Italien 4 
aus gegraben worden. Man ſchreibt aus Rom: 9 
Bei den Ausgrabungen im Marinearſenal kt 
Tarent wurde eine Anzahl 4 und römi⸗ 3 
ſcher Grabſtätten und ein kleiner Tempel freige⸗ 4 
legt; weitere Nachforſchungen führten dann zur A 
Entdeckung einer ganzen Tobtenftatt für Erd⸗ x 
begräbniß wie Feuerbeſtattung. Man fand Särge 2 
aus Ziegelſteinen, Terracotta und ſchöne Sar⸗ 8 
kophage mit gut erhaltenen Skeletten, aber ohne 5 
Trauerſchmuck, während die Beſiattungsplätze für „92 
Verbrennung reich daran ſind. Man fand in 3 
Steinvaſen neben den Aſchen Bronceſpiegel, Haar⸗ A 
nadeln. Ringe und Anderes mehr. Auch ein 2 
Monumentalgrab mit Treppenaufgang, in dem ſich 4 
fanden, wurden freigelegt. Die Wände find mit 2 
Malereien geihmüdt, die Tänze von Satyrn und 5 
Bacchanten darſtellen, aber auch Blumengewinde, 4 
Thiere u. ſ. w. . 

Unbegreiflich. „Herr Schulze lebt nr: 
mit ſeiner Gattin in gläcklichſter Ehe.“ — ! 
Fräulein Doktor: „Unbegreiflich, mit einer Frau, A 
die höchſtens die Reife für Untertertia hat.“ 8 

Rührende Geſchichte. 1 

Zwei Knaben, die verſteckten ſich, 5 

Sie fürchteten Inſektenſtich, 1 

Sie krochen unter Mauerlücke n, Pr 

Dort lagen auf der Lauer Mücken, 9 

Worauf ein Fläſchchen Zacherlin 8 

Aus ihrem Sack die Lacher ziehn. E 

Nun mußten Tod die Mücken leiden, I 

Die follten eben Lücken meiden. 5 

Neueſte Nachrichten. = 

Berlin, 14. Mai. Der aus Hamburg 9 
bier angekommene Arbeiter Krüger verſuchte die x 
Frau ſeines in Mariendorf wohnenden Bruders “ 
zu ermorden. Der Thäter iſt feſigenommen; 5 
er ſcheint geiſteskrank zu ſein. 2 

Petersburg, 13. Mai. Der Schriſt⸗ 5 
ſteller Marlm Gorki in Wangerom nebſt feiner 8 
Schweſter ſind verhaftet worden. 8 7 

Breit (Gouv. Warſchau), 13. Mai. Das 5 

Feuer (vergl. Vermiſchtes) iſt jetzt gelöſcht; etwa 55 

500 Häuſer, darunter das Poſtamt und das 5 

Militärgefängniß find niedergebrannt. Ein Hilfs⸗ 1 

komitee wurde gebildet. = 

Durban, 13. Mai. Frau Both a a 
hat heut die Reiſe nach Europa angetreten; fie 7 
hat die Zuſtimmung Kitcheners zu einer Unter be 
redung mit Krüger erlangt, um auf ihn im be. 
Intereſſe des Friedens einzuwirken. Br 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 9 
—— 8 

3 
Meteorolsgiſche Besbechtungen zu 3 
Thorn. 8 

Waſſerſtand am 14. Mai um Fuß — 

+ 18 Meter. Lufttemperatur: + 17 Grad Fell * 

Wetter: heiter. Wind: NO. * 

Wetterausſichten für das nördlich ⸗ u 

Deutſchland. 5 Re 

Mittwoch, den 15. Mai: Veränderlich, EL 1 
Starter Wind. Sturmwarnung. N 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 7 Winuten, Untergang 3 
7 uhr 46 Minuten, 5 

Mond Aufgang 2 Uhr 24 Ninulen Nachts. 2 
Untergang 4 uber 20 Minuten Nam, \ 1 

Donnerſtag, den 16. Mai: Meiſt bedeckt, ftarke 3 
Winde. Niederſchläge. Zunehmende Tempe ratte er 
Nach tft öſte. Sg 
Berliner telegraphiſchel Sn 5 uefe. 0 
Tendenz der Fondsbörree teR feR 2 

Aufſiſche Banknoten. 1 —— 1818,35 8 
Warſchau 8 Tage — 1 — Ya 
Defterreichtiche Banknoten —,— 185,10 Bi 
Preußiſche Konſols 500 3 88,10 ‚2b 5 
e 
0 * 8 
F 
d Plandbrieſe 3% dra. II. 85,40 72 1 
Pfandbriefe ½% neul. II. | 95,00] 95,20 2 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 9 95,80 = 
Poſener Bfandbriefe 72 . 4019010180 1 
Polniſche Pfandbriefe 4 La’ „ „ 97,70 % FF 1 
Türkiſche 1% 2427,70 27,66 2 
Iialieniſche Rente 4% . „ „„ 90,10 96,10 5 
Rente von 1894 4% 7890 —— RR 
Diskonto Kommandit,Arlelhe . 187,80 18778 * 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ I —,— 219 75 2 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 3 22 179,50 2 
Laurahütte⸗Aktien 214.00 212,75 5 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125,75 115,75 
— Stadt⸗Anleihe 8½% « » . — 4 — 

Weizen: Mat: » 5172,00 ] 171,75 
Juli 169,25 | 168,50 
September 167 00 | 166,25 
Loco in Rem Pork 82 | 81%, 

Noggen: J SEITEN 1 142.25 
September 14155 12. 

eee e 3 
5 0 Pr 1 \ 
gti I Sinsfug 5%. 


FP ⁵ TTT 
Die elegante Welt, zun Tu 


der Haute und Sd önheite „ das d 
vollſte nimmt, wo 75 5 8 ee See —— 


Myrrholin⸗Seiſe bei ihrem erſten Erſcheinen 1 Be; 
Ba Die Bar. Wel sp 


e 18 des Ideal 
in dieſen Kreiſen a iner dygt 
Toiletteſeiſe zum täglichen Gebrauch As gg = 
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ei tung un ti 8 
perſcht dener Arts von Aglichr Selle wird ſie al 
befte Setſe für die zarteſte Kinderhaut wärmſteng 
empfohlen. Ueberal, auch in den Apotheken erhälktich 
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Danksagung. 


Allen denjenigen, welche mir 
bei der Beerdigung meines 
Sohnes ihre Theilnahme bezeigt 
haben, ſowie denen, die ihm 


während ſeiner langen Krankheit 


hilfreich zur Seite 
epreche ich meinen 
Dank aus. 
Thorn, den 14. Mai 1901. 
Der tiefbetrübte Vater 
J. Roessler. 


ſtanden, 
innigſten 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
aus 
Culmſee ift heute Mittags 12 Uhr 


Andreas Krajewski 


das 
worden. 


onkursverfahren 


Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt jahr 1901/1902 entſtehenden Straßen: 


Rost aus Culmſee. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 5. Juli 1901. 
Anmeldefriſt g 
bis zum 5. Juli 1901. 
Gläubigerverſammlung 
den 24. Mai 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 23. Auguſt 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Fulmſee, den 11. Mai 1901. 
ker, 


Dunc 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 


90000 kg Portland⸗Cement frei Baus 
hof am Winterhafen Thorn, 
85 000 kg Portland⸗Cememt frei Ge⸗ 


raͤtheſchuppen der Waſſerbau⸗ 
5 verwaltung Schulitz, 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung verdungen werden. 

Angebote, zu denen Formulare nebſt 
Bedingungen gegen portofreie Einzahlung 
von 50 Pfg. von mir bezogen werden 
können, find mit der Aufſchrift „Ange⸗ 
bot auf Portland ⸗ Cement poſtfrei mir 
einzureichen. 

Der Termin zur Eröffnung der ein⸗ 

egangenen Angebote findet am Freitag, 

Be 24. Mai d. 38, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
immer, Brombergerſtraße 22 ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn, den 9. Mai 1901. 5 

Der Waſſerbaninſpektor. 
Die Kantine des 1. Datalllons⸗ 
Infanterie » Regiments von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21 iſt vom Tage des Be⸗ 
ziehens des neuen Kaſernements in 
Rudack ab, zu verpachten. 

i Verſiegelte Angebote mit Angabe der 

monatlichen Pacht find zum 30 Mai 
1901 in dem Zahlmeiſter⸗Geſchäf ts⸗ 
zimmer, Gerechteſtraße 30 abzugeben. 
Daſelbſt können auch die Bedingungen 
eingeſehen werben. 

Thorn, den 14. Mai 1901. 

1, Bataillon Inf.-Regts. von Borcke 


(4. Pomm.) Ur. 21. 
Verkauf von altem Guß⸗ 
und Schmiedeeiſen. 


Auf die in der Gasanſtalt z. Zt. vor⸗ 
räthigen Mengen von altem Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen werden ſchriſtliche Ange⸗ 
bote bis zum 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr daſelbſt entgegen⸗ 


genommen. 
Thorn. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 15. d. M. 
Morgens von 4 bis 6 Uhr 
werden die zwiſchen dem ſtädt. Waiſen⸗ 
bauſe und dem Kinder heim lagernde 
Steine für das Bismarck⸗Denkmal ges 

ſprengt werden. 

Der Weg nach der Ziegelei wird für 
dieſe Zeit geſperrt auch wird vor ſonſtiger 
Annäherung an den Sprengplatz während 
der gedachten 2 Stunden dringend ge- 
warnt. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß 
Hypothekendarlehne aus ſtädtiſchen Kapi⸗ 
talien von jetzt zu 4½% vergeben werden. 

Thorn, den 10. Mal 1901. 


Der Magiſtrat. 


Möblirtes Zimmer 
für Ehepaar 26. Mai bis 2. Juni incl. bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
Loc Offerten mit Preisangabe unter brandt bewohnt, iſt von fofort od. fpäter 


an die Expedition d. Zeitung. 


eröffnet hörden vom 7. und 16. März d. Js. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der für den Neu⸗ 
bau eines Verwaltungsgebäudes für die 
ſtädtiſche Gasanſtalt erforderlichen Mauer ⸗ 
ſteine 1. Klaſſe als Verblendſteine, der 
Hinter mauerungsſteine, des Mauerſandes, 
des Kalkes und des Cementes haben wir 
einen Termin auf 


Dienftag, den 21. Mai d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 
Koſtenanſchlage und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stabtban⸗ 
amte eingeſehen oder von dort gegen 
Erſtattung der Vervielfältigungskoſten be⸗ 
zogen werden. 
Thorn, den 11. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädt ſchen Be⸗ 


U 
Anzeige, 
Tage eröffne. 


Um dem geehrten 
lichſt billigſt zu geſtalten, 
Dauerkarten zum Preiſe von: 


ſollen zur Deckung der für das Etats⸗ 


reinigungskoſten gemäß Ortsſtatut vom 
8./14. November 1894 von den Ans 
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12% und von den Anliegern 
der 2 mal wöchentlich gereinigten Straßen 
8%, Zuſchläge zur Gebäudeſteuer, d. h. 
in gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten dieſe Zuſchläge 
als „Beiträge“ im Sinne des 8 9 des 
Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Vertheilungs⸗ 
plan nebſt Koſtennachweis in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe (Steuerkaſſe), Rath⸗ 
haus 1 Treppe, während der Dienſtſtunden 
vom 9. bis 17. Mai d. Is. zur 
Einſicht offen ausliegt und daß Ein⸗ 
wendungen gegen dieſen Beſchluß bis zum 
15. Juni d. 36. bei uns anzubringen 
ſind. 

Thorn, den 7. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


unterſtützen zu wollen. 


Käufer 


Gases 


Schützenhaus Thorn. 
Garten⸗Eröffnung. 


Einem hochgeſchäzten Publitum mache ich hierdurch dle ergebene 
daß ich den Schützenhaus⸗Garten mit dem heutigen 


Im Laufe des Sommers ſollen an einigen Tagen der Woche 


=@° CONCERTE == 


verjhiedener hieſiger Militärfapellen, zeitweiſe aud) 
Theater, Spezialitäten-VBorftellungen ꝛce. 
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ſtattfinden. 
Publikum den Beſuch zu erleichtern und mög⸗ 
habe ich für die Sommer⸗Saiſon gültige 


3,00 Mark für 1 Perſon, 

4,50 Mark für 2 Perſonen, 

6,00 Mark für 8—4 Perſonen 
eingeführt, welche zu jeder Zeit im Schützenhaufe, wie auch in den 
Cigarrenhondlungen: Filiale Glückmann Kaliski, Artushof 
und O. Herrmann, Eliſabethſtraße, zu haben find. 

Durch Verabreichung guter und friſcher Speiſen, ſowie 
gutgepflegter Biere und Weine, werde ich nach Kräften be⸗ 
müht bleiben, den guten Ruf des Etabliſſements aus früheren Jahren 
wieder aufzufriſchen und bitte ich deshalb das hochgeſchätzte Publikum 
von Thorn und Umgegend, mich in dieſem meinem Vorhaben möglichſt 


Oekonom des Schützenhauſes. 


Sees sessel 
A A A A A 5 


Ihenter in Thorn. 


Victoria- Garten. 
Direktion: Ortlieb-Hellmuth. 
Dienſtag, den 14. Mai 1901: 


Der 
Schlaf⸗Wagen⸗Gontroleur. 
Schwank in 3 Akten. 


Mittwoch, den 15. Mai 1901. 
(Zum 3. Male:) 


Die Dame von Maxim. 


chwank in 3 Akten v. G. Jepdeau 


t. Maifahrt wit Mufik 


nach 

pw 1 24% 

10 . Sonnerftiſche öernenit 
am Himmelfahrtstage, 
Nachmittags 2¼ Uhr 
durch Dampfer „Martha.“ 

Abfahrt vom firftern Thor. 
odrzejewski. 


Volksgarten. 


Donnerſtag, den 16. Mai 1901. 
(Himmel fahrt.) 


Großes Frei⸗ Concert, 
ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle Nr. 17 
Zum Kaffee: 
ſelbfſtgebackene Storchneiter. 
Nachdem: Tanz, 
wozu ergebenſt einladet 


Sulfaner Park. 


D ag, den 16. Mai 5 
5 eee = 


Gr. Militär  boncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 


je 


Hochachtungsvoll 


— 


S v ar el er 1 5 Nr. 176, unter Se Leitung 
a * ann. ihres Dirigenten Bormann. 
täglich friſch, bel 8 9 ei Hile Ind Nützen Rs Nach dem Concert: 

äg iſch, bel Herren P. Beg- N ‘ in 

don, Ycufläır. Meri. A. Kirmes, 1 8 Großes Cauzkränzchen. 
Gerberdr., J. G. Adolph, Breiter. oe: 2 Hierzu lade ergebenſt ein 

und M. Kalkstein von Os- mich aufzusuchen. Bormann, Heinemann, 
ee er zu er ri Siel . Eu mann 
vorher zu befillen. we be er am Wahabek Lifomig, ſehn zur Ale 
Casimir Walter Hocker werden ſich überzeugen, wie enorm billig fügen 18 

— ͤ— Meine Für gute Speiſen und Getränke 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreffirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


LOOSE 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, 6. große 

Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mai 

bis 5. Juni 1901. Loosa 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „ Thorner Zeitang.“ 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


hüte, Mützen, 
Phantaſie⸗Sportmützen ug 


chic und fein 
ind, fett das Meueste! 


Gustav Grundmann, Sıtfıbiik, 


wohnhaft Breiteſtraße 37 (C B. Dietrich & Sohn.) 


Sofort zu verkaufen: 
Ein neuer 


hinterraddamp fer 


wird beſtens Sorge getragen. 


Dem geeheten Publikum von Thorr 
und Umgegend zur gefälligen Renntuiß, 
daß die allbekannten 


Extrazüge 


von Thorn nach Ottlotschin 
am Himmel fahrtstage 
ihren Anfang nehmen, und, weiter ſort⸗ 
geſetzt, an jedem Sonntag und am 1. 
und 2. Pfingſtfeiertag bis zum 15. Sep⸗ 
tember ununterbrochen fahren werden. 
Abfahrt des Ertrazuges von 
Thorn Stade. 363.00 Uhr 


ur D/ N \ 


—r 28 


5 verlangt Thorn Sandee un 
‚wi ermeifer, ; nm. 3.42 „ 
. für Güter- und Perſonenverkehr, 400 —500 Perſonen und 2000 Centner e ke Dittotfchin in den Mor 
Caſſirerin Güter faſſend. Derſelbe hat eine Länge von 40,80 m, Breite 6,75 m, Tief⸗ naten Mal, Auguſt und September um 


per ſofort ober ſpäter ſucht die 
Drogenhandlung M. Claass. 


Per ſofort eine tüchtige 


Rockarbeiterin erf 
geſucht; daſelbſt können ſich auch Lehr⸗ 1 Herrſchafl. Wohnung x 
mädchen melden. 


Eliſabethſtraße 20, 48; 
Mehrere kleine 


Wohnungen 


Frau Schulz, aladem. gepr. Modiſtin, 
Breiteſtr. 30, IE, Ecke Schlllerſtr. 


1 ordentl. Aufwärterin 


wird geſucht bei O. Sztuczko. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 39 1. 
Die von Herrn Regierungs⸗Aſſeſſer 
Dr. Schroepfer bisher innegehabie 


= Wohnung 


auf der Wilhelmſtast, Mibrechtitr. 2, 
erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Bäckerſtraße 26. 
Wopnungen für 300 u. 348 Mk. 


pro Jahr. 


Hellien- u. Manenittahen-Gde 
ift die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtraße 50. 


Hoch herrſchft. Wohnungen 
zu vermiethen: Wilhelmſtr. 7. 


I. Hochparterre, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör von ſogleich. II. Vom 1. Oktob. 


W̃᷑ | bewohnte 1. Etage 
? ohnung, Auskunft ertheilt das Comptoir von 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 J. G. Adolph. 


6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 5 
Die erſte Elage, 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. [ Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Druck und Verlag de. Nathtbnceru derei Ernst Lande, Toru 


gang 55 cm. Kompoundmaſchine mit Kondenſation von ca. 250 ind. IIP. 


Gebrüder Sachsenberg, Geſelſchaſt n. l. $. 


Rosslau a/E. 


Bromberger Vorſtadt, Schul- 


bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
u. auch eine Werkſtelle zu vermiethen Soppart, Bacheſtraße I2. 


Heiligegeiſtſtraße 7 9. meines Hauſes, Brauerſtraße 1, von 


er. die von Herrn Oberſt von Fersen don 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
(Centralheizung.) 1. Juli preiswerth zu vermiethen. 


8.30 und in den Monaten Juni und 
Jull um 9.10 Uhr Abends, 

Die Zäge ſind von der Königlichen 

ne auf das Bequemſie 
ur Hin⸗ und Rückfahrt gelegt. 
; Durch 5 gr Geſchäftt 
und Verabfolgung nur guter Sbeiſen 
und Getränke wird es mir m ſein, 
die Gäſte in jeder Weiſe zu befriedigen. 
Hochachtu vol 


Wohnung, 


ſtraſſe II, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 


Eine Wohn | Dank; Aug. 0 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Etage 5 nung h. ber — 


den beteiligten Künſilern 

beſten Dank, i 
namentlich von Seiten der Kinder, die 
den versäumten Schlaf leider nicht heute 
am Tage nachholen konnten. 


Die geplagten Zuhörer des Hauſes. 
1 Wohnung, 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


I 2 Die Gemwinnliften der 
„Berliner und Ma; 


Die Expedition. 


f jethen. 
ſofort zu vermi 2 obert Tilk. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Freundl. Balkon-Mohnung 


Mellienſtraße 70, J. 


Möblirte Zimmer 


